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Beispiel 1: Infotainment-Apps frau 
auto 

Software-Entwickler 

• a a • • ala a • 

- entwickelt Apps für Connectivity-Services für OEM 
- nutzt Plattform zur Ideenvermarktung um an den 

Endkunden zu gelangen 

Plattformanbieter vi 
ermöglicht Entwicklern die 
Vermarktung ihrer App-
Ideen und Verbindung zum 
Endkunden 

i 
kooperiert mit Software-Entwicklern für Apps 
oder TK-Antxetem für Telematik-Plattfonn 

- macht dadurch das Gesamtprodukt „Auto-
interessanter für Endverbraucher 

- erwirbt Auto bei OEM 
- Wunsch nach Connectivity-Services, .always on* 
- erwirbt seine Smartphone-Apps über 
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Beispiel 2: Musik-Streaming 
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Straamlng-Service 

- bietet Nutzeneriebnis für Endkunden, Musik permanent verfügbar zu haben 
- kooperiert mit Telekommunikationsanbieter für Kundengewinnung 
- höhere Werbeeinnahmen Steigerung Conversion Rate, Premiumkunden 

bietet Streaming-Service 
Netz für Kooperation an 

< nutzt Streaming als 
zusätzliches Argument 
für sein Netz 

• kann OEM Musik über 
Entertainment-

Mercedes-Ben? 

- möchte seinen Endkunden 
Mediennutzen möglich machen, um 
Attraktivität seines Produkts zu steigern 

Musikindustrie 

- sucht im digitalen 2 
neuen Wegen, Werte zu 
schaffen 

• kooperiert mit Streaming-Service 
zur Sicherung seines Künstler-
Portfollos und Verwaltung der 
Urheber- und Verwerterrechte 

i 
wünscht sich eine flexiblere Musiknutzung die 
Verfügbarteil seiner aktuellen Lieblingsiieder 

auch im Auto 

K rr Beispiel 3: 
Pay-how-you-drive-Modelle 

Versicherungsgesellschaft 

T 

kooperiert mit OEM. um Endkunden geeignete 
Versicherungen anbieten zu können 
erhalt profilierte Daten von OEM/Datenauswerier zur 
Optimierung seiner Angebote 

Teiekommunikationa-

stellt dem Datenauswerter das 
Netz für die Profllierung zur 
Verfügung 

© 
Mercedes-Ben/ 

holt unter Zustimmung des 
Kunden Daten ein 
steift Daten zur Verfügung für 
Auswerter von Fahrerprofilen 

Datenauswartar J Gongte 

- erhält von OEM Daten 
wertet Daten für Versicherungs­
gesellschaften aus 
kann u.U Daten weiternutzen 

(z.B. für Werbema&nahmen) 

i 
erwirbt Auto von OEM 
erwirbt Versicherung über Versicherungsgesellschaft 
erlaubt OEM die Verwendung I Profilierung von 
Daten für optimiertes Versicherungsangebot 

ss 
Beispiel 4: In-Vehicle Security 

15:, 

stein OEM und 
Medien sein Netz zur 
Verfügung für die 
Funktionalität der 
Dienste 

© 

Regierung 

• wünscht Senkung der Unfallstatistiken und sicheres Fahren 
- eriasst europaweit Gesetze für notwendige Funktionen 

Merredes-Ben/ 

folgt GesetzmiEigkelten der Regierung 
kann damit gleichzeitig dem Kunden 
sicheres Fahren beim Auto kauf 
vermitteln 

m 
• vermitteln 
Regierungsbeschlüsse zum 
potenziellen Endkunden 

• Kommunikationsfunktion für 
OEM 

- wünscht sich möglichst sicheres Fahrerlebnis 
- erfährt über neue Sicherheitsaspekte durch den OEM 
und durch Medien, die Regierungsbeschlüsse vermitteln 
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